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eiträge ZUE Buchmalereı des Christlichen Orients

Mıt Problemen der uchmalereı des Christlichen Orients habe ıch miıch
1n den 7wel Jahrzehnten 1907 hıs 1927 mehrfach und ziemlıch iıntens1ıv be-
schäftigt, un beısplelsweıse W ulf£, Altchrastl. byzantın Kumnst 306

dıe Freundlichkeıit, diese Beschäftigung weıtergehende Krwartun-
SCH knüpfen, dıe iıch ohl werde enttäuschen mMmussen. DIie Vollvertre-
LUNg des Gesamtgebietes semtistischer Orientalhistik auftf eiınem ordent-
lıchen Lehrstuhl derselben nötıgte, ber dıe (GGrenzen spezıell chrıistlich-
orientalıscher Forschung, Ww1e ıIn Lehre, auch In forschendem Interesse,
hinauszugreıfen. Hıngabe das gewaltıge Werk ‚‚e1ner polıtıschen Re-
organısatıon unseTeS Volkes’”, das der oroße Führer des Deutschland
YAÄ e]lner Gemeinschaftsaufgabe werden lıeß, der eın das Schicksal diıeses
Volkes wahrhaft sgeelısch Mıterlebender sıch entzıehen vVErMAaG, engte dıe
allem Wissenschaftlıchen ZUT Verfügung astehende Zeıt eın Was solcher
un: lebendiger Kraft auft Spezlalstudıen sıch VOL dem Abendwerden
des Lebenstages och wırd verwenden lassen, dürfte ohl mehr och
a,ls selbst der Liturgiegeschichte den Hragen AT- un: N'Thicher Text-
geschichte, vorab eLwa dem ‚‚Diatessaron ‘ -Problem wıdmen SEeIN.

Immerhın habe ich VOT wenıgen Semestern ıIn e]lner 7ıusammentTfassen-
den Vorlesung ber Christlich-orientalische Buchmalereı VOL allem MIT
gelbst Rechenschaft ber das Z Gegenstand VO  e MI1IT EWONNENEC Maß
VO  en Kenntnıissen und Krkenntnıissen geben versucht. Was dahbhe]l VO  S

allenfalls Wertvollem ber den Rahmen VOIl früher esagtem bzw Bekannt-
gemachtem sıch ergab, möchte iıch 1mM wesentlichen dıeser Stelle 1ın
elner lockeren Folge VOoOR Mıtteiılungen vorlegen, deren skızzenhafter ('’ha-
rakter auf dıe allseıtige Ausreiıfung und Vertiefung der Darstellung Vel -

zıichtet, dıe eınNe anspruchsvollere Behandlung ıIn eigentlıchen Aufsätzen oder
9a ın Buchform erfordern würde.

Frühchristlich-syrısche Prophetenıillustratıon durch
stehende Autorenbıilder

Im Gegensatz Dı Oktateuch, Psalter un selbst Job hegt VON eınzel-
NnenNn Teılen des A'L.S für dıe Propheten Denkmälern chrıistlıch-orien-
talıscher Buchmalereı unmıttelbar ohl entschıeden wenıgsten Be-
deutendes VO  H Auf ogriechischem Sprachboden sınd 1U ein1ıge Propheten-
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Katenen. dıe eınen Buchschmuck durch Autorendarstellungen aufweısen,
In denen ınverkennhar gute hellenıstische Überlieferung fortlebt Kınmal
geschieht 1es dabel ın der FKorm VOonNn Medaıillons, deren Brustbilder
EsSTEe ägyptische Mumienporträts erınnern. Vgl dıe Abbildung AUS der
durch TAaN! zerstorten Turmer Hs be]1 Dıehl, Manuel d’Art Byzantın.

ufl Parıs 1926 620 (Fıg. (NI  N Coll Hautes Etudes 545). Kıne
gedrängte Zusammenstellung des Kınschlägigen bhıetet Dalton,
Byzantıne Art Nn.d Archaeology. (Q)xford 1971 473 f her dıe beıden
hıerhergehörigen römıschen HS8:; dıe Katene der Chig1-Bibliothek un
Vat Gr 1150, ist des Näheren auftf Munoz, (odıcr grecı mınıatı Aelle
MNO hablıoteche d+ Eoma, Tat 1V bzw 11f verweısen.

Analoges bhıetet un aber elınNe arabısche Propheten-Hs. der koptischen
Kırche, deren Text e1INe Superversion ach elıner auch sprachlıch koptischen
Vorlageıst, Ar 7017/(Diez Fol.41) der StaatsbibliothekIn BerlinVO. 1041
Mart 799 Auf Is folgt 1er das Zwölfprophetenkorpus ach der hebräil-
schen. nıcht ach der normalen LXX-Anordnung, ann Jer.. Kız und Dan
4in gerahmtes stehendes Autorenbhild des betreffenden Propheten ist In
der Mehrzahl der Fälle qlg (+anzseıtenbild neben den Anfang SEINES Buches
gestellt. Lediglıch Raumrverhältnisse haben azu geführt, mıtunter dıe eNt-
sprechende Darstellung In eLwas verkleinertem Maße vielmehr unter das
Textende des vorangehenden Prophetenbuches rücken, oder
1er durch eıne bloße Halbfigur ersetzen. Grundsätzlich handelt siıch
jedenfalls U  S meıst ronta|l geschaute nımbhlerte Vollgestalten 1n Tunıka
un:! Pallıum und mıt nackten Küßen denen lediglich das Nestelwerk
selbst nıcht deutliıch gegebener Sandalen sıchtbar wırd. Die Iinke and
hält grundsätzlıch eınen weıt; geöffnet herabfallenden Kotulus, während
dıe rechte, soweılt 1n den folgenden Kınzelangaben nıchts Anderes VeTL' -
merkt wırd, se1ıtlich 1ın KRedegestus erhoben ist Der Hıntergrund ist 1m
oberen Teıle immer old

Ks fehlt 1Ur der Prophet Osee. DiIie vorhandenen Darstellungen Dıeten
dıe nachtolgend ermerkten Eınzelheiten Iın Gestaltung un! Farbe

Fol 1vo Isalas: (Lcata TOOONTLC) stark beschädigt; dıe Farbe Von
Haar und anscheimend langem art zerstOrt: Tunıka. orau-lıla; Pallıum
hellvıolett; Hıntergrund unten grun mıt rOTter Bordüre.

HKol 66 r9 Jo&l L@ONA CIr TOOONTLC  —  S Halbfigur; Haar un! Janger art
STaU, Tunıka blau mıt STauecnh Lichtern; Pallıum hellbraun mıt schwarzen
Faltentönen: schwarzer Achselstreifen mıt roter Mıittelhinie. Die Rechte
macht den Kedegestus VOT der Brust: der SONST herabhängende Teı1l des
Rotulus lıegt ach hınks (vom Beschauer aus) VOT dem Unterleı1b.

Fol r© Amos (dLwcC On TOOONTLC): Ebensolche Halbfigur mıt gleicher
Behandlung VOIl Rotulus und echter Hand; Haar un:‘ miıttellanger art
SChwarz; Tunıka TOT mıt ıla Lichtern; Pallıum hellgrau mıt dunkelblauen
FKaltentijefen: goldener Achselstreifen mıt roten Rändern.
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FHKol 75 vOo Ahdıas —  o  S Orn T OQNTLC): Haar un mittellanger art
dunkelgrau; Tunıka hellblau mıt weißlichen Lichtern; Pallıum vIiolett mıt
schwarzen Faltentiefen ; goldener Achselstreifen: Hıntergrund unten oTUnN,
darüber rote Bordüre und aut diıeser eın schwarzer geometrısch-ornamen-
taler Dekor

Fol 77 r9 Jonas (Lwyay MPOHNTLC): Haar un runder art STauU,
Tunıka hellvyı0lett mıt dunkelvrJ10letten Schatten: Pallıum hellblau mıt
weißlich STrauch Iaichtern HN! dunkelblauen Faltentiefen: das (+esiıcht ıst
halb nach hinks gewandt; den Rotulus hält ausnahmswelse dıe Rechte: 1e
Linke deutet aut dıe Schwanzflosse elnes gelben Delphiıns, der rechts unten
mıt dem Kopf bwärts 1ın dort gegebenes wellıges hblaues Wasser 7ı schließen
scheint. Hıntergrund W1e vorhın 1UFL mıt goldenem Dekor In der roten
Bordüre.

Fol 79 vo Mıichalas (wıyswc Or MDOONTLC): Haar un Janger Bart hell-
STAaU, Kleıder W1e fol 75 v der Rotulus mıt beıden Händen gehalten;
Hıntergrund unten W1Ie fol 7 r°

Fol vo: Nahum (vaouıw Cnr MDOONTLC): Vollgestalt kleineren Formats:
Haar un mittellanger art t1ef dunkelbraun: Tunıka ziegelrot mıt 1la Pal-
lıum, hellblau mıt weıßen Lichtern: schwarzer Achselstreifen mıt goldenen
KRändern: der geöffnete Teıl des Rotulus scheıint 1ın bewegter 1.utt ach
Iınks I {lattern: Hıntergrund unten Ww1e fol 75 vo

Fol &7 rO: Habakuk (ZuBaxovu Or MPOONTLC): Vollgestalt kleineren
Hormats:; das (Aesıcht ın Vıertelsprofil ach ınks gewandt;: Haar un
kurzer runder art dunkelbraun: Tunıka TOT mıt schwarzen Faltentiefen;:
Pallıum W1e fol v dıe rechte and beginnt das untere Ende des Ro-
tulus wıeder einzurollen ; Hıntergrund unten W1e fol T rO

HKol r Sophon1as (COwovLAC C” KPOONTLC): Haar un! langer art
SIAaU, Tunıka hellblau mıt weıßen Lichtern; Pallıum 1OS2a mıt dunklen
roten Faltentijefen ; Hıntergrund unten Ww1e fol 77 rO.

Fol 03 rO: Aggal0os (4Üyysou mOOQNTLC): In Halbprofil ach rechts e
wandt: das (4esicht bartlos; Kopfhaar SChWaTZ: Tunıka T0OT mıt S1AaU-
braunen, Pallıum hellblau mıt weıßlichen Liıchtern: KRedegestus der Rechten
VOT der Brust;: Hıntergrund unten W1e tfol 79 vo

Fol 15 rO: Zacharılas (Eayapıac On MOODNTLC): Halbfigur kleineren HKor-
MmMats; das bartlose (+esicht ın Vıertelsprofil ach Iınks gewandt;: KOopf-
arr braun; Tunıka blau mıt DTauUCh Lichtern; Pallıum rötliıch braun muıt
schwarzen FWFaltentiefen : der Rotulus, mıt beıden Händen gehalten, fällt
1ın mächtigem Bogen ach rechts; Hıntergrund unten STUN, abgeschlossen
Ol goldener Bordüre zwıschen roten Rändern un:‘ mıt schwarzem C-
trısch-ornamentalem Dekor

Hol 103 ro Malachılas (WahayıoU Or NOOQNTLC): In Halbprofil ach rechts
gewandt; Haar und kurzer runder Bart hellbraun ;: Tunıka blau mıt STauUeEN
Lichtern; Pallıum Taun mıt schwarzen Faltentiefen : goldener Streıten
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echten Ärmel; Redegestus der Rechten ach lınks; Hintergrund oTUN,
abgeschlossen VOoNn goldener Bordüre mıt schwarzem Dekor

Fol Jerem1as (tepewLac TPOONTLC): Haar un Janger art
oTrau Tunıka zıegelrot mıt weıßgrauen, Pallıum hellblau mıt gelblich-weißen
Lichtern; Kedegestus der Rechten VOL der Brust: Hıntergrund unten
Ww1e fol 75 vo

Fol 178 r Ezechıiel (TeCexın A rm TOOONTLC): Haar un! kurzer art, ONn
dunkelstem Braun:;: Tunıka hellvıolett, an den Seıten merkwürdıgerweıl1se
dunkelblau; Pallıum gelbgrün; goldener Ärmelstreifen:: Redegestus der
Rechten ach rechts;: Hıntergrund WIe fol 14 rO.

Fol 234 vo Danıel (Savın On TOOONTLC): In Vıertelsprofil ach Iınks
gerichtet und zwıschen ZWel, eher W1e glatthaarıge Katzen aussehenden
kleinen Löwen:; das (+esicht ZersStOrt; blondes Haar: das üblıche persische
Kostüm bestehend AUS gelbbraunen Schuhen mıt Srauer Schnürung, langen
un! blaugrauen Hosen, elıner den übriıgen Darstellungen gegenüber
etfwas kürzeren schwarzgrünen Tunıka, einem auf der Brust durch eıne
Agoraffe zusammengehaltenen hellroten Mantel mıt goldener Bordüre un!
elıner rudımentär winzıgen blauen Mınıiatur-Tiara;: Hıntergrund unten gelb-
oTUN, abgeschlossen durch rote Bordüre mıiıt goldenem, geometrisch-orna-
mentalem Dekor

Unsere Prophetengestalten haben mehrfach eınen unverkennbaren
Hauch VON monumentaler iInnerer Größe, der S1E mındestens Von ferne
durchaus dıejenıgen der ogriechıischen Katenenhss. heranrückt. Die Be1-
schrıften ın barbarıschem Griechisch könnten vollends den (+edanken nahe-
legen, daß der koptische Ilumıinator der arabıschen Hs mıttelbar oder

unmıttelbar Von elner byzantınıschen Vorlage abhängıg wäre, deren
mıt Jjenem Tbe hellenıstischer Tradıtion verwandte Züge durch ıh selbst
oder be]l HAL mıttelbarer Abhängigkeit schon ırgendeinem früheren
(Alıede der Überlieferung stark vergröbert worden waren ber e1INn anderes
Moment weıst ın eıne wesentlich andere KRıchtung. Dıe Propheten der Berlıner
Hs zeigen schr dıe denkhbar stärkste Betonung der charakterıistischen
semıtischen Gesichtszüge, daß IHNan 1E 1ın dieser Bezıehung fast [1UT' neben
alte assyrısche KRelıefdarstellungen halten könnte. Das lenkt; den Blıck 7e1-
mehr ach Syrıen, elne äahnlıche Betonung des semıtischen Profils etfwa
dıe Illustrationen des syrıschen Vıerevangelienbuches Brıat Ms Add /169,
AUuS dem Mıllet, Recherches SUT l 1conogranhie de l’ Evangile AUTNX XIV:

etVJIe srecles zahlreiche Abbiıldungen bringt, und vielleicht och stärker
dıe künstlerisch ungleich höher stehenden des syrıschen Kvangelıenlek-t1onars al Ms Add 1170 aufiweısen. In dıieselbe Kıchtung un:! zugleich
10808  am auch schon zeıtliıch TeC weıt zurück weıst vielleicht auch eıne einzelne
der fünfzehn Darstellungen, dıe besonders ühlbar VO  a Jenem Hauche innerer
Monumentalität umweht wiırd : dıe]en1ge des Jonas. Ihn nıcht ırgendeinerStelle selner wundersamen Geschichte, etwa untgr der Staude ruhend WwW1e
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Rabbula Kyvangelıum oder soeben dem Rachen des Seeungeheuers wıeder
entsteigend W 16 gelegentlich Randıllustrationen armenıscher Vıer-
evangelıenbücher sondern neben dem ıhm gewıssermaßen alg bloßes Km-
blem beıgegebenen Fısch dargestellt sehen 1ST völlıg NeUu un! dıeser
Unerhörtheit geW1 aum a ls etwas Junges anzusprechen Andererseıts
würde 1I0an VOoN solchen Darstellungsweise her WenNnn Nan S1e für dıe
syrısch arabısche one dıe Wende VO ZU. unterstellen dürfte

allerehesten dıe Bezeichnung des Propheten schlechthın alsı ‚„‚desjenıgen
m1 dem Fiısch"““ e \_/\>.L/O bzw 5) verstehen unter der
nächst Muhammed un SeINeN Ze1t- und Volksgenossen vertraut War

In der Tat fehlt auf syrıschem Boden alterer Zeıt nıcht bezeıch-
nenden Parallelen der Prophetenreihe der arabısch koptischen Hs des
14 Jhs u NeNnNnen sınd zunächst dıe Prophetengestalten des m1t Titel-
bıld Zı jedem Buche geschmückten Parıser syrıschen 07 Nat Ms
SYTr 34.7 des ausgehenden oder des Jhs dessen Illustration Omont
1909 den Monuments et Memoirres der Fondatıon Pıot publızıert haft Sıe
sınd iıhrer Vergröberung antıker Monumentalıtät Von unseTen arabısch-
koptischen Mınlaturen augenscheinlich Sal nıcht trennen (Heiches gılt
VON ıhnen ann aber wıeder gegenüber der erwelterten ‚„„Propheten ‘ folge
des Rabbula Kodex mı1t der WITL 1U hıs IS hınaufsteigen Man
braucht L1LLUr den Sonne un:! ond gebıetenden Josua der beıden enk-
mäler einma| auftf sıch wırken lassen des 1er bestehenden allereng-
sten Zusammenhangs sıch bewußt werden Vgl dafür den Rabbula-
Kodex be1 Strzygowskı Ravenna als Vorort aramärıscher Kunst Neue
SerT1e dieser Zeitschrift Abh ene ‚„„Propheten‘ folge des och
irühehrıstlich syrıschen Kvangelienbuches steht N1IC WIe hbe1l den Pro-
pheten des Codex Rossanensıs un! der Fragmente VOIN Sınope
organıschen Z/Zusammenhang mı1t den NTlichen Szenen dıe S1e begleıten
Sıe 1ST vielmehr mı1 diesen HUT FEIN außerlich der echt barocken STO
hungrigen Motivenmischung des mesopotamıschen Denkmals kombinlert
Ihre uelle 1sST offenbar bereıts der Buchschmuck VO Typus
des Parıser Kxemplars SCWESCN.

ber wırd sıch och Schrıtt weıter zurückgehen lassen.
DiIe gleiche TeInNn außere Verbindung stehender Prophetengestalten mıt
N'Tlichen Szenenfolge W 16 S1e für den Rabbula Kodex bezeiıchnend 1ST
eisen dıe Mosaıken den Hochwänden des Mıttelschiffs VO  S Apollinare
Nuovo Ravenna auf DıIie Betonung gerade dieses Moments WAarLlTle och
dem allgemeinen IN wels auftf Bezıehungen zwıschen den ravennatıschen
Mosaıken un! dem syrıschen bıldlichen Buchschmuck hınzuzufügen der
sıch hbereıts be] Strzygowskı 04.f tindet Bereıts rund e1in Viertel-
Jahrhundert 1S% sodann her SEeIT iıch REasseqgna Gregoriana Sp 33— 48

dem kleinen Aufsatz WMOSALCL dr Sant Amollınare N u0vo0 ANtICO ANNO

Laturguco YTaAaveNNAaTe den Nachweıls erbracht habe daß dıe N'Tliche Szenen-
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folg > 1ın Ravenna durch eıne evangelısche Perıkopenordnung der (Juadra-
gesıima un Karwoche bestimmt 1st, dıe aufs engste sıch mıt westsyrıschem
Brauche berührte, w1e iıh dıe Denkmäler Jakobiıtıischer Liturgıie vertreten,
eınNe lıturgısche Bedingtheıt, dıe sıch wıeder auch für dıe entsprechende Folge
des Rabbula-Kodex wırd erhärten lassen, nachdem ich 1E für den Rossa-
nens1ıs geradezu mathematısch beweısen konnte. Vgl 2Id und Laturgue unN
antıochenıschem Evangelvenbuchschmuck des Jahrhunderts 1ın der Ehren-
gabe deutscher Waıssenschaft Z Geburtstage Prinz Johann Georgs
Sachsen. Freiburg 1920 DE Ks könnte dem allen gegenüber
keineswegs überraschen, 1U  — auch ın den ravennatıschen Prophetengestalten
das cho der 1mMm Rabbula-Kodex, 201 Nat Ms SYr 3417 un der Berliner
Hs Ar oreıfbar werdenden syrıschen Propheten-Illustration erkennen

sollen. Um zwıngender drängt sıch aber solche Erkenntnis auf, als
nıgstens e1INn Teı1l der usıven Prophetendarstellungen VONN Apollinare
Nuovo gerade mıt den Mınlaturen der arabıschen Hs koptischer Prove-
n]ıenz durch das Motiıv der weıtgeöffneten antıken Buchrolle verknüpft ist;

Natürlich ist In Ravenna nıcht einen Eıinfluß des reın semıtischen
mesopotamısch-syrischen Hınterlandes denken, dem dıe beıden syrıschen
Hss entstammen un! aut das dıe prononzıierten Semıtenprofile der Ala

bıschen hınweisen. In den och SahZz hellenıistisch antık empfundenen
mächtigen (Aestalten der ravennatıschen Mosaıken spiegelt sıch antıochenıi-
sche I radıtion, dıe ann ohl auch den Vollgestalten der ori1echischen
Prophetenkatenen zugrunde lıegen wırd, während alexandrınıscher Helle-
nısmus sıch ın den Brustbildern spezıell der untergegangenen Turıner Hs
ausleben dürfte. Eın In Antiochela heimischer Propheten-Buchschmuck
durch stehende Autorenbilder würde sıch als dıe letzte Quelle der KEnt-
wıcklung erweısen. Dıieser hätte WI1Ie ach W esten 1n den byzantınıschen
Katenenhss., auch ach dem mesopotamıschen Osten nachgewirkt,
der Rabbula-Kodex und das Parıser den Iypus vertreten, un VON 1eTr
wıeder WwWare cht verwundern be1 den denkhbar engsten Bezıehungen,
dıe immer zwıschen den beıden Monophysıtenkirchen SDyrienNs und Agyp-
tens bestanden haben, — unmıttelbar oder mıttelbar dem koptischen uch-
maler der Berlıner arabıschen Hs dıe Inspiration selInem Werke SO
kommen.

Prof BAUMSTARK

Zur Pluralbildung iIm Altnubischen
Diıe Darstellung der Pluralbildung 1M Altnubischen, W1€e S1e Zyhlarz 1n

selner Trammatık! bıetet, rweckt aut den ersten Blıck den Anscheın, als
Grundzüge der nubischen Grammaltık M christl. Frühmittelalter (Altnubisch). (7ram:-

matık, Texte, K ommentar P ({Hossar. Leipzig 1928 (4bhandlungen Kunde Mor-
genlandes. Nr 1,}



MITTELLUNGEN 105

oh diese Pluralbildung ziemlıch unregelmäßıg und wıllkürhch erfolge: das
Pluralsuffix -1 O' erscheıint sowohl iındetermınıerten W1e determ1-
nıerten Nomen un annn 1ın beıden Fällen auch selhbst bald indetermın1ert,
bald determmnıert Se1N. Kıne Untersuchung äßt aber sehr bald ET -

kennen, daß dıese Wıllkür NUr eıne scheimbare ist un der Kındruck aolcher
Wıllkür ur durch dıe reichlıch oberflächliche Darstellung des genannten
Verfassers verursacht WwITd, während WIT Iın Wiıirklichkeit durchaus mıt
gesetzmäßıgen Erscheinungen Z tun haben

Zunächst trıfft der Satz ‚‚Zeichen des Plurals ıst dıe Kndung 1N-
determıinıerten oder determıinıierten Nomen‘‘, durchaus nıcht Z Wenn WIT
den Begrıfft ‚‚Nomen‘” 1mMm eigentlichen Sınne verstehen, q s Gegensatz nam-
ıch D Verbum und selnen WKormen einschlıeßlich der SS Verbalnomina.
Von eiınem wirklıchen Nominalstamm wırd nämlıch N1e e1INn Plural 1ın der
Weılse gebildet, daß das Pluralsuffix - "0)' ( das determıinıerte Nomen
TAate Vielmehr lehrt eıne umfassende Durchsicht des verfügbaren Materı1als*,
daß das Pluralsutffix ONn elner einz1gen, späater erörternden, scheln-
baren Ausnahme abgesehen STETtS das ınd Nnı Nomen
trtt: diıesen Komplex VO  u} indetermınıerten Nomen Pluralsuffix
annn sıch ann vorausgesetzt, daß sich e1iInNn Nomen 1MmM STAatUs
sublectıyvus handelt! das Zeichen der Determminatıon -A anschließen. So
entstehen WKormen w1e <I1’O'CA (M IL, 8); Gi  1’0 A IT 13);
AIG!I’O'CA (M VIE 16): OYRDPIFOYA (M 1 I2); T  “'’GIII" (M 1L, I:
XILL, 14) PKRICIH”OYA (St . 4); ATIOG'TOAOLC (St 995 LIEASONH”O'CA
(M 15); OT DANIFFOLTA (L Matth 4) An dıiese determıinıerten Plural-
formen können eıne Reıihe VO  a Postposıtionen treten, nämlıch -AE

(-AGKGAKA): TÖdAEIFOTAAG, Z ANEKAEIPOTAAGKEAKA (St13, 11); -HGTAA

(-KE TAAAGGION): T’AGITL’OCERRG’TAA (mıt Assımiilation! XILL, 12);
99 AN l‘()"(‘KKG'I"AÄAGGIOH (M I1 5); - \ ON ATIOGTOAOCGI’OVAAOH

(St 16, 1233 -AAA ÖLIMAT'OYAAAA (St {) Andere Postposıtionen VeT-

bınden sıch jedoch regelmäßıg mıt dem indetermınıerten Pihural: e>s sind 1e8s
dıe direktiven Postposıitionen -AA (-AATIA): AOYTDAFTHFOTAA (M 14L :
-A (-ACD, -AOKCKAAO): OCKRPRHOTAO (M EL 6) GAAGHIT"OTAOKCGCKAAO
(K 1) -1’AAG (-AMAT’IA): CADUOTTFAAG (St 2, 2), SOWI1eE dıe kom-
paratıve Postposıtion -AOT’OGILIA LL“ YANTF’OYAOT"OEIA (K KAXN 7) fer-
er das Suii1x -KA des Direktivs und das Sutfix —4J (-HA) der Rektion:
TEDGI'’OYRA (Ks Sabu“‘, Z1 1); — AI161’0  H (M XHE 16; XXLV, 9}
ÖGAT’OYNMNA XVIL, 5) Indeterminıierte Pluralbildungen der Korm
O TYPOVGIFO'Y, W1€e S1e beı Zyhlarz 1ın $ (Da angeführt sınd, kommen ın
diıeser 1solı1ıerten Stellung überhaupt nıcht VOTL, sondern STETS 1LUF ın Ver-
bındung mıt den zuletzt genannten Postposıtionen.

Sıiehe dıe exte be1 Grıiffith, 'he Nubıan XS 0f the Ohrıistian mnervod. Berlin 1913
(4Abh der Kgl Preuss. Wissenschaften. Jahrg 1913 Phil.-hast. Klasse Nr 5
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Wıe aber STEe nun mıt en beı L unter 79 h SO b aufgeführten
Formen, dıe das Pluralsuffixi determıinıierten ‚‚.Nomen‘‘ zeıgen ®
Schon dıe ETSTE Durchsıicht der dort genannten Formen 1eß 1n mM1r e1INe Ver-
mutung aufsteigen, dıe sıch MIT be1 elıner systematıschen Bearbeıitung des
gesamten Materials voll un DaNzZ bestätigte: In allen Fällen, ın denen sıch
VO dem Pluralsuffix "Q)'L ® dıe Determinatıon iindet, handelt sıch Sal nıcht
Un eigentlıche Nomuina, sondern Partızıplalformen. Ungekehrt wırd aber
auch der Plura| e]nNes Partızıps ausschließlich durch Anfügung des Plural-
suffıxes ach voraufgehender Determıiınatıon gebildet, mıt derselben
Regelmäßigkeit, mıt der 1m Plura|J des S diıese Determıinatıon VOT dem
Sutftfix _" tehlt So entstehen Formen, W1e S1e be]l Za 113 79 b (MAYAPOYL
USW.) genannt sınd. dıe aber ebensowen1g 1sol11 ert vorkommen WIe dıe oben
erwähnten., VO  — S ıIn $ /9a aufgeführten Bıldungen. Vıelmehr treten auch

diese Formen entweder Postposıitionen, oder aber dıe Determıinatıon A,
se1l ohne. 3Ee1 es mıt nachfolgender Postposıtion. Für dıe Hrage, ob elINe
Postposition sıch unmıttelbar das Pluralsuffix anschließt oder Plu-
ralsuffix Determinatıon, ergeben sıch dıe gleichen Kegeln, WIe SI1Ee oben
für dıe entsprechenden Formen des Nomens aufgestellt wurden. Zum Be-
Beweıse des Gesagten se]en dıe 1ın dem durch Griffith publızıerten Materı1al
sıch iindenden Partızıpien 1eTr angeführt! LIIECAIT”’O'CA (K KK 15);
AOYAAAZAAAI’O'VA ( 1) —— AIOAT’O PAAE&G (St 4, 1):; AYAP’OTAAG-
WGAKA (St 4, 1: NMECAT'"OYAAOHN XXXI, 2) 1INGTEAIAAOH
(St 12, 9) DLAAAAF’OYAAAA (K XAXIX 9) GPIT’QAT’OYTAO (St 13
AYSAIT’"OTKA (M 11 16):; TEEAT’OYKA (St 2  9 6) ANAT’OYKA (43]1 4, 9);OYAGAT’O'CKA (St 2  9 12); AGILGI  OAT’O V ’KA (B XXX  9 12); TG OAT“  CH
(St I9 6); KAYEGAT'’O'CHN (St 2  9 Offenhbar handelt sıch be1 KA
„Nackt:: eın Partızıp; 1m Mahass-Fadıiıdscha-Dialekt bedeutet kauwe
‚‚unbedeckt se1n, offen se1ln, sıch zeıgen); AT’O'CHA (St 4, 9 19 4)ÖO THNAT’OYHA (St 19 S) OAAAT’O'CHA (St 2  9 Zu . krank‘ als
Partızıp vgl odde ‚‚krank se1n““ 1m modernen Nubisch!); AILAPDPOAT’OCHA(St 21, I; TEUCTAKOAT’OCHNA (St 22, IL); VOYKITAKOAT'OWVHA  Ü (St 23  9 4)MAYAFOYTYNA (St 24, J); OKKIAKTAKKAT’OYHA (St 25, I1):; QEITAKOA-
JA (St Z  9 8); IIM'ITKONÖTIAPFOYHA (L Phılıpp Z 15); GTOAT'’O-
JAGION (St 4, 12)

Es wurde bereıts oben erwähnt, daß eINn eINZIYES Nomen AGI ‚„Herz  ceıne scheimbare Ausnahme VOoNn der für dıe Pluralbildung des Nomens DC-ftundenen Regel MmMacC Kıs iinden sıch dıe Formen ABAT'O THAEGION (St 4,8)un: a EIAP’OQOTAATHA (L Üal 4, 6) Das Krgebnıs der voraufgehenden Unter-
suchung legt den Gedanken nahe, daß WIT es auch 1eTr mıt einem ursprung-lıchen Partızıp Wfe tun haben Dieser Gedanke gewınnt Wahrscheinlich-
keıt. Wenn INa  D berücksichtigt, daß sıch neben dem Verbum AaAn ‚‚leben  66 im
Kenzı-Dialekt In der gleichen Bedeutung das Verbum M findet. Ks heße sıcha lso AtETA ‚„‚Herz  6C als ‚‚das Lebende schlechthin““ verstehen.
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Textkritische Bedeutung gewınnt das KErgebnis dieser Untersuchung für
dıe richtige Auffüllung elner durch Beschädıigung des Zeiılenendes ntstan-
denen Lücke 1m exXTte VOINl St; 32, 273 OLA  1’OCVXNNAGIO Die AUS dem s
sammenhang mıt Sicherheit gewınnende Erkenntnis, daß sıch den
Plura|l elnes Partızıps handelt, ordert das Eınsetzen der Determinatıon
VOL dem Pluralsuffix. Die Tatsache ferner, daß das Verbum ‚0N 1n diesem
Falle Verbum intentıyum 1ın obıectum sıngulare (nämlıch “WJOKKA) ıst, führt
LE Anfügung der Erweıterung -p den Verbalstamm. So dürfte dıe
rıchtıg wiederhergestellte Korm O'Y‘AI'I)XI‘O'X‘LI..\GI()N lauten und nıcht
OTAT[Ip]POTHAGION, WwW1e Zyhlarz (a 167 Z 21) vermutet

ERS

FOR  GEN UND
Das dritte uch der Memre des yrıakos von Antiochien

und seine Väterzitate
Das Markuskloster der syrıschen Jakobıiten ın Jerusalem besıtzt 1ın

der Pergamenthandschrıift Nr (bzw 180)* eınen einzıgartıgen Schatz, da
dıe 7Wwe]l Bände ach der Aufschrift dıe SONS nırgends überheferten Reden
des jakobıtıschen Patrıarchen Kyr1akos VON Antıochlıen (T S17): enthalten
sollen. DiIie Nachschrift des Bandes esagt, daß dıe Hs 1m 807 1m
Estöna-Kloster be1 Kallınıkos VO  a einem gew1ssen Thid  (9N geschrıeben sel,
un ach dem Exemplar des (damals och lebenden) Verfassers
selbst. Der Band, VON derselben and geschrıeben, ist unvollständıg;
g‚ 111 Anfang fehlen mındestens 20, ın der Mıtte och einmal etjwa Blätter.
DIie Reıhenfolge der Hefte., Lagen un Eınzelblätter ist vermutlıch beım
etzten Eınbinden, das ach elner Notiz 1m 1881 VOrgeENÖOMMEN wurde,
In oroße Unordnung geraten Dıieser and enthält aber nıcht e1INn Werk
des Kyrıakos, W1e dıe moderne Aufschrift vermuten Jäßt, sondern Memre,
deren Autor 1ın keıner Weılse kenntlich gemacht wird; ındes lehrte mich
e1IN Vergleich mıt der Hs Br 806 (Add 14651), daß es sıch den
VON Kmosko 1ın der Patrologıa SÖYTLACA 111 (Parıs herausgegebenen
Laber Graduum handelt: danach konnte ich AUS dem Durcheinander der
Blätter teststellen, daß folgende Memre diıeses Werkes (* unvollständıg)
erhalten siınd : ({ S—14, 15% 16° 1 18 19 —30 Anfang sınd

Blätter eingebunden, dıe In der Reihenfolge 9 4, 6, I das nde
af IDe Iıterarıschen Handschriften dAdes yakobıtischen

Markusklosters un Jerusalem : Oriens Christianus, Neue Serle, 2’ S 1251 Nach
Kmosko (Liber G(Graduum Patrologıa SYriaca ILL, Dder die Hand-

schriftt 1916 einsah, hat 1E Jjetzt die Nr 180
Baumstark, (zeschichte der syrıschen Literatur (Bonn 270


